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Statuetten von Petrus, Paulus, Euflorgius, Thomas von Aquino und den vier Kirchenlehrern voneinander

gerchieden‚ Ueber den Statuen krönen die lotrechten Sarkophagwände 8 Engelgeitalten. Auf den fchräg
laufenden Deckelfeiten befinden fich die Reliefbildniffe der Stifter. Den Deckel krönt ein Tabemakel,

unter welchem die Madonna mit dem Kinde, zu ihrer Seite San Pietro Martire und St. Dominikus fitzen.

Das fchöne Werk iit von ftrengem architektonifchem Aufbau; fein plaftifcher Schmuck ordnet (ich
harmonifch dem Ganzen ein.

In der Kathedrale zu Tours befindet fich ein anmutiges Kindergrabmal, ein
Werk des Meißers _?‘earz _?u/le von Tours. Auf einem marmornen Sarkophag mit
einem Rankenornament ruhen 2 Kindergefizalten, Söhne Karl VIII., Charles d’0rlénns,
der 1495 im Alter von wenig über ’3 Jahren, und Charles II., der 1496 im Alter
von nur 25 Tagen flarb. Auch hier halten wieder Engel die Kopfkifl'en, und auch hier
befinden fich zu Füfsen der Kinder die Wappen. Ein feines und graziöfes Werk
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Grabmal Philzpp des führten zu Dijon 2“).
Bildh.: Claus 51uter.

der franzöfifchen Frührenaifl'ance if’c das freif’cehende Grabmal des Charles de Lalaz'ng
im Mufeum zu Douai, früher in der Abbaye des Prés, aus dem Jahre 1558.

Das Denkmal in Tumbenform beiteht aus verfchiedenfarbigem Marmor: der Sockel ift dunkel, das
Mittelteil hell, das Krönungsgefims wieder dunkel und die liegende Statue hell. Die Langfeiten find durch
4 korinthifche Pilafier in 3 Felder geteilt, welche durch Rundfüllungen mit allegorifchen Figuren ge-

fchmückt find. Auf der Tumba liegt in voller Rüt'tung der Ritter, die Hände gefaltet, trefflich modelliert,
fchön im omamentalen Teil des Gewandes und der Waffen, zu Häupten ein Putto, zu Füßen ein Löwe“°).

Hinfichtlich des in diefe Gruppe gehörigen Grabmales Kaifer Hez'rzrz'ch’s und
feiner Gemahlin szzlgunde im Dom zu Bamberg wird man {ich den Ausführungen
von Arlur Weefe”°) anfchliefsen können.

»Viel bewundern: fagt er, »fteht in der Mitte des Langfchiffes das Grabmal Kaifer Heinrichs und
feiner Gemahlin Kum'gumt'e, ein Werk des Renaifi'ancemeifters Tillmann Riemen/':hneider. . . . Wenn wir
dies Ideal eines Heiligen und mächtigen Herrfchers, fo wie es der fränkifche Meifler des XVI. Jahrhunderts
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